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Marzwind.
Yon €rnit Ojer.

Der Marzwind jauft, derMarzwind pfeift, Der Médrzwind hammert an das Cor,
Das e¢isgefiigte, harte.

€r fabrt mit jchweren Stiicken vor,
Zielt durdy die Seljenjcharte.

Riickt an mit feinen Schergen.
Ob fich der Winter audy verjteift
{Ind jich im Cal will bergen,

Nody find die Wiejen gelb und kabl,
Des Ackeirs Schollen dampfen.

Dodh in die Weiten klirrt's wie Stahl,
Des Marzwinds Rofje ftampjen.

Das kradht und drdhnt. Das Tor, ¢s barit,
Der Winter ift gejdlagen.
Der Madrzwind will mit jeinem Barft
Durdy freie Sluren jagen.

Der Wald hordyt auf. Der Wipfel Schar
Schaut aus nady frifchen Kranzen.

Der Marzwind jauchzt: Bald wird ¢s wabr,
Beifja, bald muj e¢s lenzen!

Die VBriider der Flamme.

Roman von Alfred Fanfbhaujer.

Wiederum legte fid) Glangmann nieder, fah in die
S,?i‘)be, beadytete den Geiftlidhen nicdht mehr. Und der Geift
lige Jtvitt fid) wiederum mit dem gelehrten Profeffor.

»Habt Jhr gehvrt? Ihr nennt ihn vebellijdh und auf-
fdffig! Und dod) find ihm Stadt und Regiment frembde
{mb feindlihe Dinge, nad) demen er nidht begehrt! Sebt
i dod) an! Nun fudt er die Hinde Gottes, dah fie den
Menfdhen eines Jafrhunderts nafe bleiben! Ja, woht ift ex ein
Rebell; doch gegen all die Geifter gedantenlofen Wohllebens !

Herr von Muralt ftand leife auf, verlie Glangmann
und verfdywand im Waldbweg.

Und Himmel und Wipfel wogten durdyeinander, immer-
fort, immerfort. nd unter ben Wipfeln lag der Bauer
bingegeben, im frihabenbdlidhen Gdyatten, und vergal bdie
S'tunbe, lag da, bis die erften frdftelnden Sdhauer ihn iiber-
fielen. nd bann ftand er auf, berubigt und oll von einer
grofen Gidjerbeit, Jtieg biigelab und auf, querte die Wiefen
iiber dem Dorfe, umging die duferften Haufer und evveidyte
die erlten Pflangplie. Ploglidy Hielt er an. Seine Augen
wurden gebannt. Wer jtand da?

Im Bohnenwdldden. arbeitete Hanna, die Frau Ddes
Gpenglers. Aber das war dod) nidht der Bflangplag Gal-
fers? ®langmann verfudhte ju iiberlegen, dodh ihn feflelte
bie ®eftalt. Gr jah die Hinde behend und ficher im
dorrenden Laube nad) den Hiiljen Hafden, die Stiele bre-
den, die Friidhte in den Korb legen. Jartlidhleit lag in
diefen Handen, wie fie swifden Vlattern und Ranfen ta-
jteten, bald Die 'Qinfe, bald die Redhte — und wie {ie dad
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Laub bogen, das Gewirr der Fruditrdger feitwdrts dhoben
und Jid) anjdmiegten und 3wilden das Griine drangten.

Hanna horte Jein leifes Kommen nidht, Horte nidt,
wie er anbielt und mit dem Fuhe einen Stein Dbewegte,
um jie angurufen. Gie war nur auf die Wrbeit bHedadt,
falh nidht linfs und nidht vedts. Glangmann (dwantte, wukte
nidt, wie er Jid) fundgeben folle. WAber nun fielen jeine
Wugen auf den weiBen garten Wrm, der immer hidher wuds,
um oben im nod) griinen Laube nad) Hiillen Fu Juden;
Cin furger Gedanfe durd)fubhr ihn, eridredte ihn, vermebhrte
feine Unruhe. €r fagte laut, um diefen Vann 3u breden:
,Guten Abend!“

Cridroden liep fie den Wvm finfen und fubr Herum;
der Rinfen entfiel beinahe der Korb. ,,Guten Abend! jagte
jie lTeife, und ihr weiBes Gefidht ward rot wie eine Roje,
und die Augen verbargen fid) unter den groBen Cngellidern.

,Wrheiteft du fiix deine Mutter?”

LT mid) und meine Mutter, jal*

,Sdilt dein Mann nidt mehr mit dip e«

SNein, nidht mehr. Sie 3dgerte und wurde immer
verlegener. Glangmann iiberlegte bei fid) felber. ,Aber du
wirlt wieder gu ihm uridiehren?’ Sie fenfte die Stirn.
»Es it wohl meine Pflidht, wieder hingugehen!

€r las in ihren vergramten Jiigen, daf es jdhlimmer
war, als fie geftand. ,LdBt er did) entgelten, dah iy Fiir
bid) eingeftanden bin?’ Gie welhrte mit der Linfen ab,
aber die Redte frampfte Jid) um den Korbhentel, und deut-
lih fidhtbar trat die Berlegenbheit wieder in ihr Gefidht.



	Märzwind

